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Im Zeichen der Corona Pandemie 
 

Wir lebten in ausserordentlichen Zeiten. Aufgrund der Corona Pandemie musste die Hauptversammlung im 

März 2021 auf schriftlichem Wege durchgeführt werden und bis zu den Sommerferien 2021 fanden nur 

noch Proben per Videokonferenz statt. Der Vorstand musste sich in mehreren Sitzungen mit den 

Möglichkeiten und vor allem den Unmöglichkeiten eines normalen Probens auseinandersetzten. Besonders 

schmerzlich war der Entscheid, die Weihnachtsfeier ein weiteres Mal ausfallen zu lassen, nachdem schon 

fleissig geübt wurde, und alle Vorarbeiten für unsere traditionelle Feier getätigt waren. Auch die 

Sängerreise musste um ein weiteres Jahr hinausgeschoben werden.  

 

Die Musikkommission, und speziell ihr Präsident Guido, setzte sich immer wieder mit dem Repertoire 

auseinander, welches einerseits auf eingeschränkte Probemöglichkeiten und andererseits auf die 

schwindende Zahl von Sängern anzupassen war. Mit Blick auf das Sängerfest in Gossau im Mai 2022 

zeichnete sich in der Musikkommission und im Vorstand um die Jahreswende ein Konsens in Richtung 

populärer Musical Lieder ab. Damit wurden klare Präferenzen für unseren neuen Dirigenten, Michael Vogel, 

geschaffen, der im Januar 2022 den Dirigentenstab übernahm. 

 

 

Zweimal wurde im zweiten Corona Sommer dennoch gefeiert 

 

Zu den Höhepunkten des Vereinslebens zählten die beiden gesellschaftlichen Anlässe im Sommer. Am 2. 

Juni folgten viele Sänger der Einladung zu einem Imbiss auf der Terrasse des Hofs. Die etwas entspannte 

Corona Situation erlaubte uns endlich wieder einmal ein solches Beisammensein unter freiem Himmel. 

Entsprechend gross war die Freude unter Sängern, was auch mit ein paar frisch gesungenen Barde Liedern 

zum Ausdruck gebracht wurde. Besonderen Zuspruch fand die Version des Bajazzo, arrangiert von Guido 

Keller, mit der neue Sänger angeworben werden sollen.  

 

Mitte Juni wurde Urban, unser Präsident, und der Vorstand arg überrascht von der Nachricht unseres 

Dirigenten, Robbert, er habe einen Ruf nach Leipzig erhalten, als Chefdirigent des Leipziger Sinfonie-

orchesters, und dieser Verlockung konnte er nicht widerstehen. Mit einem weinenden und einem 

lachenden Auge kam die Neuigkeit im Vorstand an. Mit Robbert würden wir einen hervorragenden 

Dirigenten und humorvollen Chorleiter verlieren, aber mit dem anderen Auge färbte die glanzvolle, späte 

Karriere Robberts auch auf unseren Männerchor ab.  

 

Für den Vorstand stellte sich die Frage der Kommunikation zu den Sängern. Ein dürres Email schien da 

genauso ungeeignet wie auch eine Durchsage an den Zoom Proben. So entstand die Idee, Corona zum 

Trotz, gleich nochmals ein festliches Zusammen sein im Juni 2022 zu organisieren. Alois, unser 

Vizepräsident, und Guido mit weiteren Concordianern und ihren hilfsbereiten Partnerinnen organisierten 

kurzerhand einen Gartenanlass beim Kathi Schulhaus. Auf diese Weise erhielt Robbert die Gelegenheit sein 

Scheiden persönlich mitzuteilen. Dafür fand er nicht nur die richtigen, sondern auch berührende Worte, die 

bei manch einem glänzige Augen hervorrief.  
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Obwohl Robbert seine neue Stelle in Leipzig schon im Herbst antreten musste, verpflichtete er sich für die 

Weihnachtsfeier im Dezember. Diese sollte, auch wenn es dann anders kam, einen würdigen und 

feierlichen Abschluss seiner fünf Jahre mit dem Männerchor Concordia bilden.  

 

 

Dirigentenwechsel 

Einmal mehr war der Vorstand gefordert. Er musste einen neuen Dirigenten finden. In einer 

Vorstandssitzung im August wurde die Suche aufgegleist. Mit dem Ausstrecken der Fühler nach allen Seiten 

war es allerdings nicht getan. Es schien schwierig, geeignete Kandidaten zu finden. Es vergingen nach 

Inserate Aushängungen und aktivem Anfragen von möglichen Kandidaten erfolglose Wochen bis Mitte 

Oktober. Urban bekam von einer Mitarbeiterin, welche im Stadttheaterchor St. Gallen sang mit, was sich so 

auf und hinter der Bühne bewegte. So auch, dass der Dirigent des Stadttheater Chors verfügbar war. Dann 

ging alles schnell. Ein Wahlausschuss führte Gespräche mit Michael Vogel und man war bald  überzeugt, 

dass wir mit ihm unseren künftigen Chorleiter  hätten. Am 3. November wurde er zum Probedirigat 

eingeladen. Er übte mit uns ein ungewöhnliches Stück ein: Das „Ästhetischen Wisel“ von Christian von 

Morgenstern.  Wir Sänger waren gefordert und dann auch zufrieden als es endlich ein bisschen zu 

harmonieren begann. Michael Vogel wurde schließlich mit überschwänglichem Applaus verabschiedet. Alle 

waren erleichtert und zuversichtlich, dass die Geschichte des Männerchors auch im neuen Jahr 2022 weiter 

geschrieben würde.  

 

Auf der Suche nach neuen Sängerkameraden 

Eine Schwalbe macht aber noch keinen Frühling. Das sagte sich auch Markus Hilber und beschwor seine 

Vorstandskollegen in mehreren Anläufen, dass ein noch so geeigneter neuer Dirigent noch keine Gewähr 

für eine erfolgreiche Zukunft der Concordia sei. Vielmehr müssten jetzt die Massnahmen umgesetzt 

werden, mit denen neue Mitglieder angeworben werden könnten. Zusammen mit Alois erarbeitete er 

einen Massnahmenkatalog: Direkte Ansprache potenzieller Kandidaten, Kontakt zu Chören in der Region 

Wil, welche aufgeben müssen, wie auch öffentliche Auftritte, Medienartikel und Bannerwerbung. 

Zwei Wochen vor der Weihnachtsfeier und nach der Einberufung einer weiteren ausserordentlichen 

Vorstandssitzung beschloss der Vorstand, dass die Weihnachtsfeier wegen der erneuten Ausbreitung der 

Pandemie abgesagt werden müsse. Somit war auch die gebührliche Verabschiedung von Robbert in Frage 

gestellt. Als kleiner Trost wurde die folgende Probe am 1. Dezember zu einer Abschiedsfeier umgestaltet 

mit fröhlichen und besinnlichen Bardenlieder und einem von Alois organisiertem „Abschiedstropfen“. Erst 

mit dem Auftakt des neuen Dirigenten am 5. Januar wurde erstmal wieder geprobt, allerdings mit „Masken 

auf“ und angesichts der explodierenden Corona Fallzahlen mit etwas gemischten Gefühlen.   
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Abschied von Markus Wiesli 

 

Markus ist überraschend am 19. Mai 2021 gestorben und wir durften ihm am 28. Mai die letzte Ehre mit 

zwei Schubert Liedern und Fahnenwache erweisen. Corona bedingt fand die Trauerfeier nur im engsten 

Familienkreise in der Friedhofskappelle statt. Dennoch war es einer grossen Zahl von Sängern möglich, vor 

der Friedhofskapelle der Beisetzung beizuwohnen und mit „Wohin soll ich mich wenden“ und dem „Sanctus 

aus der deutschen Messe“ der Trauerfamilie und speziell auch Markus‘ Frau Rosmarie eine grosse Freude 

zu bereiten.  

 

 
 

Markus ist 1934 in Wilen bei Wil als Sohn einer grossen Bauernfamilie zur Welt gekommen. Nach einer 

Lehre bei der Post und späteren Weiterbildungen kam er zur Kantonalbank in Wil als Chefkassier, wo ihn 

viele von uns wegen seinem Humor und der Leutseligkeit noch in bester Erinnerung haben. Der 

Männerchor bedeutete ihm viel. Er engagierte sich über Jahrzehnte für alle Belange der Concordia und 

seine unaufdringliche, fröhliche und herzliche Art verbreitete stets gute Stimmung und schaffte 

verbindliche Freundschaften. Er kam bis wenige Jahre vor seinem Tod in die Proben, solange es ihm seine 

Gesundheit erlaubte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Peter Meier, Februar 2022 


